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ffllflcmeiites Bauwesen.

fforißbaßn in gitridj. (Korr.) Sie ©rßellung einer
eleßrifcßen ©traßenbaßn oon 3üric^ über bie fforeß naeß
(gelingen bebingt nießt nur bie Korreîtion unb ben SluS»

bau ber fforcßftraße non ber Surgmieê bis jur ©tabt»
grenze (fieße Saublatt Str. 95), fonbern aueß bie Set»
längerung ber ftäbtifeßen ©traßenbaßn auf bie gleiche
©trede. fftn Silnfcßluffe an bie Sorlagen über ben
Straßenbau unterbreitet ber ©tabtrat bem ©roßen ©tabt»
rate nun aueß noeß bal ßkojeft für bie ©traßenbaßn.

®a§ neue ©tfief erßält eine Sänge oon 1232 m unb
foil boppelfpurig angelegt »erben. Sie eintretenbe größere
Selafiung ber Saßn maeßt aueß bie ©inlage je eines
©peife» unb StüclleitungSfabelS oom Kreuzplaß bi§ .fjam»
merfieig notroenbig. Steuanfcßaffungen oon SBagen zu»
folge be§ SaßnbaueS finb nießt oorgefeßen. Sie Soften
für ba§ neue îeilftûct finb roie folgt oeranf'cßlagt :

SSerjinfung be§ SauîapitalS §r. 2,000
Sjpropriationen „ 2,500
Saßtibau „ 146,000
©iromzufüßrung§=3lnlagen 45,000
SerroaltungSloften, Mobiliar» ©erätfeßaften „ 1,500

©umma ffr.. 197,000
Ser Sau ber ©traßenbaßn ßat fieß naeß bem Sau

ber Straße zu rieten, bejro. er foil im bireften Slnfdßluß
an bie ^erftellung ber ©traßenbeefe- folgen.

©ettoffenfißnftiteßer Söoßnungsbauöer ©ifenbaßner
in gürieß. Sie Statuten biefer ©efeüfcßaft geßen nun
pnäcßft an ben ©tabtrat oon ßürieß, ber naeß im oor»
au§ bestimmten ©runbfäßen Saugenoffenfcßaften finanziell
unterftüßt, fteß babei aber felbftrebenb ba§ MitfpracßS»
reißt unb eine Sertretung in ber Serroaltung be§ Unter»
neßmenS gefießert ßaben mill. Sin ber Serfammlung
ber ©ifenbaßner felbft mürben oorläuftg bereits für bie
namßafte Summe oon 25,000 ffr. Slnteilfcßeine gejeießnet.
— Stacß bem ffinanjplan, ber feine Serroirfticßung ßnben
bürfte, ßofft man, ba§ benötigte Sauîapital mie folgt
aufzubringen : 70 7« oon ber ©eneralbireltion ber SunbeS»
baßnen au§ ben oerfügbaren ©elbern ber ißenfionS» unb
ßilfslaffe ber Seamten unb Singefteilten, 20 % oon ber
©tobt ßürieß unb 10% gegen Slnteilfcßeine bureß bie
©enoffenfeßafter felbft. — Sa§ Saulanb ift bereits ge=
fießert, ebenfo liegen Släne oor für bie proieftierten
3Boßnuugsbauten.

©arlenftabtbemcgung. ©in Konfortium beabfieß»
%, an leießt zugängtießer, fcßöner Sage beS ßürieß»
ßetge§_ eine ©ruppe oon Keinen Käufern, äßnlicß ber
Kolonie Sergßeim, in ben Kreistagen oon 18,000 bis
30,000 ffr. zu erftellen. Sßie eS in einer Slnlünbigung
im „Sagblatt" ßeißt, mirb eS möglicß fein, bie einzelnen
ßäufer mit einer Slnzaßlung oon 3000 bis 5000 ffr.
abjugeben.

SSoßnungSmangcl in SBäbenSmil. Sie Saufaifon
ßat fid) im zmeiten fpalbjaßr 1910 noeß gut angelaffen.
*tie meiften projeltierten St eub auten fonnten oor ©in»
tritt be§ ©inters unter Sacß gebraut merben. Mit
Sorliebc merben gegenmärtig ©infamiliertßäufer unb
ueinere Sillen auf erßabenen ißuntten erftellt, bie zum
®orf6ilbe feßr gut paffen.

@S märe feßr intereffant, zu erfaßren, mie oiele Sir»

uerterinnen unb Slrbeiter oon auSmärtS in SöäbenSroil
Sefcßäftigurtg ßnben. SBenn man ©elegenßeii ßat,
jiiorgenS unb abenbS ben Serfeßr auf ben SunbeS»

aßnen, ber ©übofibaßn unb ben Sampffcßiffen zu %
odßten, fo ift moßl anzuneßmen, baß bei unS oiele

Ounoert Kerfonen oon auSmärtS in ffnbuftrie unb ©e»'
Werbe befcßäftigt finb.

©emiß mürben oiele ffamitien oorzießen, ißren
SBoßnfiß bleibenb in SßäbenSmil zu neßmen, menn man
ißnen Sßoßngelegenßeit zu annehmbaren greifen oer»
feßaffen tonnte, ffm ©efcßäftsbericßt ber ßiefigen ®aS»
unb SBaffermerfe 1909/10 ßnben mir bie Mitteilung,
baß im SetriebSjaßr oon 581 Slbonnenten im Sorf nur
4 leere SBoßnungen angemelbet maren, gemiß ein ßeießen,
baß ber Sau- oon SBoßnßäufern, befonberS mit Heineren
Sßoßnräumen, geförbert merben follte. ffitr einige ffa
milien mar eS überßaupt feßmierig, auf leßten Martini»
termin Sßoßnungen zu ßnben.

©ißulßauööau in Stcußaufen. (Korr.) Sie Sau»
leitung beS ©cßulßauS»SteubaueS in £>ier mürbe an bie
StrcßiteKen SoKert & Werter in .gürieß oergeben, rnelcße
ffirma, mie früßer gemelbet, bei ber ffbeentonfürren;,
ben 1. ißreiS erßalten ßatte unb bereu ißrojeft oßne
mefentlicße Slenberung aueß zur SluSfüßrung gelangt.
Mit ben Slrbeiten foil fo balb mie möglicß begonnen
unb biefelben energifcß geförbert merben, fo baß ber
Sau auf baS Söinterfemefier 1912 feßon bezogen merben
lann.

ffeßt, ba bie 3ufaßrtSftraßen zu bem ©cßulßauSpIatj
erftellt finb, zeigt fieß erft eigentlicß reißt,, meld) gutes
©efcßäft bie ©emeinbe mit bem Slnfauf ber großen
Sanbfomplere gemaeßt ßat. @S ift nur zu ßoffert, baß
biefe ©rfaßrung unfere ©emeinbebeßörbe zu ebenfo meit»

fidßtiger Seßanblung ber noeß ber Söfung ßarrenben
Slufgaben ermuntert.

Saumefen in ©teffiSburg. (rdm.»Korr.). Sie mäcßtig
aufftrebenbe ©emeinbe ©tefßsburg bei Sßun fteßt aud)
im îommenben ffaßre oor großen Slufgaben. Qroei ©dßul»
ßäufer müffen umgebaut unb oergrößert merben; ber
Sau einer Surnßalle ift bringenb nötig; baS Sicßt» unb
SÖBafferroerl muß ausgebaut unb erroeitert unb bie 3ulg»
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MlgèMèlnez Ssuvtte«.
Forchbahn in Zürich. (Korr.) Die Erstellung einer

elektrischen Straßenbahn von Zürich über die Forch nach
Eßlingen bedingt nicht nur die Korrektion und den Aus-
bau der Forchstraße von der Burgwies bis zur Stadt-
grenze (siehe Baublatt Nr. 95), sondern auch die Ver-
längerung der städtischen Straßenbahn auf die gleiche
Strecke. Im Anschlüsse an die Vorlagen über den
Straßenbau unterbreitet der Stadtrat dem Großen Stadt-
rate nun auch noch das Projekt für die Straßenbahn.

Das neue Stück erhält eine Länge von 1232 m und
soll doppelspurig angelegt werden. Die eintretende größere
Belastung der Bahn macht auch die Einlage je eines
Speise- und Rückleitungskabels vom Kreuzplatz bis Ham-
mersteig notwendig. Neuanschaffungen von Wagen zu-
folge des Bahnbaues sind nicht vorgesehen. Die Kosten
für das neue Teilstück sind wie folgt veranschlagt:
Verzinsung des Baukapitals Fr. 2,000
Expropriationen „ 2,500
Bahnbau „ 146,000
Stromzuführungs-Anlagen 45,000
Verwaltungskosten, Mobiliar u. Gerätschaften „ 1,500

Summa Fr. 197,000
Der Bau der Straßenbahn hat sich nach dem Bau

der Straße zu richten, bezw. er soll im direkten Anschluß
an die Herstellung der Straßendecke, folgen.

Genossenschaftlicher Wohnungsbau der Eisenbahner
in Zürich. Die Statuten dieser Gesellschaft gehen nun
zunächst an den Stadtrat von Zürich, der nach im vor-
aus bestimmten Grundsätzen Baugenossenschaften finanziell
unterstützt, sich dabei aber selbstredend das Mitsprachs-
recht und eine Vertretung in der Verwaltung des Unter-
nehmens gesichert haben will. An der Versammlung
der Eisenbahner selbst wurden vorläufig bereits für die
namhafte Summe von 25,000 Fr. Anteilscheine gezeichnet.
~ Nach dem Finanzplan, der seine Verwirklichung finden
dürfte, hofft man, das benötigte Baukapital wie folgt
aufzubringen: 70 von der Generaldirektion der Bundes-
bahnen aus den verfügbaren Geldern der Pensions- und
Hilfskasse der Beamten und Angestellten, 20 "/» von der
Stadt Zürich und 10°/o gegen Anteilscheine durch die
Genossenschafter selbst. — Das Bauland ist bereits ge-
sichert, ebenso liegen Pläne vor für die projektierten
Wohnungsbauten.

Gartenstadtbewegung. Ein Konsortium beabsich-
tigt, an leicht zugänglicher, schöner Lage des Zürich-
Herges eine Gruppe von kleinen Häusern, ähnlich der
Kolonie Bergheim, in den Preislagen von 18,000 bis
30,000 Fr. zu erstellen. Wie es in einer Ankündigung
M „Tagblatt" heißt, wird es möglich sein, die einzelnen
Häuser mit einer Anzahlung von 3600 bis 5000 Fr.
abzugeben.

Wohnungsmange! in Wädenswil. Die Bausaifon
hat sich im zweiten Halbjahr 1910 noch gut angelassen.
Die meisten projektierten Neubauten konnten vor Ein-
tritt des Winters unter Dach gebracht werden. Mit
Vorliebe werden gegenwärtig Einfamilienhäuser und
kleinere Villen auf erhabenen Punkten erstellt, die zum
Dorfbilde sehr gut passen.

Es wäre sehr interessant, zu erfahren, wie viele Ar-
Däninnen und Arbeiter von auswärts in Wädenswil
Beschäftigung finden. Wenn man Gelegenheit hat,
Morgens und abends den Verkehr auf den Bundes-

ahnen, der Südostbahn und den Dampfschiffen zu be-

pachten, so ist wohl anzunehmen, daß bei uns viele
mindert Personen von auswärts in Industrie und Ge-
werbe beschäftigt sind.

Gewiß würden viele Familien vorziehen, ihren
Wohnsitz bleibend in Wädenswil zu nehmen, wenn man
ihnen Wohngelegenheit zu annehmbaren Preisen ver-
schaffen könnte. Im Geschäftsbericht der hiesigen Gas-
und Wasserwerke 1909/10 finden wir die Mitteilung,
daß im Betriebsjahr von 581 Abonnenten im Dorf nur
4 leere Wohnungen angemeldet waren, gewiß ein Zeichen,
daß der Bau von Wohnhäusern, besonders mit kleineren
Wohnräumen, gefördert werden sollte. Für einige Fa-
milien war es überhaupt schwierig, auf letzten Martini-
termin Wohnungen zu finden.

Schulhausbau in Neuhausen. (Korr.) Die Bau-
leitung des Schulhaus-Neubaues in Hier wurde an die
Architekten Bollert & Herter in Zürich vergeben, welche
Firma, wie früher gemeldet, bei der Jdeenkonkurrenz
den 1. Preis erhalten hatte und deren Projekt ohne
wesentliche Aenderung auch zur Ausführung gelangt.
Mit den Arbeiten soll so bald wie möglich begonnen
und dieselben energisch gefördert werden, so daß der
Bau auf das Wintersemester 1912 schon bezogen werden
kann.

Jetzt, da die Zufahrtsstraßen zu dem Schulhausplatz
erstellt sind, zeigt sich erst eigentlich recht,, welch gutes
Geschäft die Gemeinde mit dem Ankauf der großen
Landkomplexe gemacht hat. Es ist nur zu hoffen, daß
diese Erfahrung unsere Gemeindebehörde zu ebenso weit-
sichtiger Behandlung der noch der Lösung harrenden
Aufgaben ermuntert.

Bauwesen in Stefstsburg. (rcim.-Korr.). Die mächtig
aufstrebende Gemeinde Steffisburg bei Thun steht auch
im kommenden Jahre vor großen Aufgaben. Zwei Schul-
Häuser müssen umgebaut und vergrößert werden; der
Bau einer Turnhalle ist dringend nötig; das Licht- und
Wasserwerk muß ausgebaut und erweitert und die Zulg-
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oerbauung itjrem ©nbe entgegengeführt werben, unb zu»
bent harrt baS tßrojeft bet Srämoerbinbung feiner Ser»
wirflichung. Um für alle biefe ßwede flüffige Mittel
p erhalten, !)at bie ©emeinbeoerfammiung legten ©onn»
tag bie Slufnahme eines neuen SInleihenS non 700,000
graulen befdjloffen. SiuS biefer Summe follen bie bis»
herigen ©emeinbefd)ulben (gr. 529,000) getilgt werben
unb ber Seft non fyr. 171,000 foil ben erwähnten Merten
bienfibar gemacht werben.

SteueS Sanfgetmuöe itt tjperiëau. Sezüglid) ©rfiel»
lung eines neuen SanfgebäubeS in föeriSau ftellt ber
SegierungSrat folgenben MehrßeitSantrag : @S fei ber
Sft'egierungSrat p beauftragen, bem KantonSrat auf bie

Märzfitpng eoentuell auf eine früher abplfaltenbe außer»
orbent(id)e ©ißung ißlan unb Koftenooranfchlag für ein
auf 9?ed)nung ber Kantonalbant p bauenbeS Santgebäube,
welcl)e§ auch in ben ©taat p nermietenbe Sotale für
bie bereits heute fdEjort in fperiSau befinblicßen Qweige
ber ©taatSnerwaltung enthalt, phanben ber nächfien
ScmbSgemeinbe norplegen. — ®ie Minberßeit beS 9te=

gierungSrateS fiimmt biefem Stntrage p, mit ber SIbänbe»»

rung, baß fiel) ber KantonSrat als tompe'tent für ben

enbgüttigen ©ntfeßeib erïldren wolle, ©inig finb alle
Meinungen über bie Motwenbigteit einer Seubaute, baS

jeßige Santgebäube liegt abfeitS unb ift ol)ne bie '
erfor=

berfieben ©icherheitSoorricßtungen. ®ie KantonSfanzlei»»
Sötalitäten liegen unpraïtifch- ®aS Sauprojeft fetter
& Colleter, gürieß, welcßeS non ber ißreiSjurp'mit bem
1. ißreiS bebaeßt würbe, ift auf 450,000 gr. unb baS

mit bem B. ißreiS bebaute ißrojett mit 500,000 gr.
neranfcßlagt.

®er KantonSrat fiimmt in britter Ulbftimmung mit
30 gegen 29 ©timmén bem MinberßeitSantrag beS 9te=

gierungSrateS p, wonach olfo ber KantonSrat bie Korn»

petenj pr ©rricßiuüg einer folcßen Saute fid) ninbiprt.
Sauwefen im îlargon. (reim.-Korr.) ®ie ©emeinbe

©afenwil hat befcßloffen, ihr alteS ©cßutßauS nach
ben S'änen beS fperrn 2trcßitett. |)üffr) unb mit einem

Koftenaufwanbe non gr. 13,000 in ein ©emeinbeßauS
umpbauen, prUnterbringung ber ©emeinbe=SerwaltungS»
bureau^, eitteS SerfammlungSfaaleS tc. — dagegen hat
bie nämliche ©emeinbe ©afenwil, bie ©inführung ber
ete!trifd)en Seleucßtung. neuerbingS abgelehnt, bezw.
bie betreffenbe Sorlage an ben ©emeinberat prüdge»
wiefen.

• SlnberfeitS haben bie ©emeinben Weitnau, Kirch»
leerau, MooSie.erau, 2tttelwit mit bem ©lettri»
gitätSwer! Slarau befinitin einen Serlrag über Lieferung
etettrifeßer ©nergie pr DrtS» unb ißrioatbeleucßtung,
fowie für motorifeße Kraft abgefcßloffen. ®ie ©emeinbe
©taffeLbacß war bei ben-betreffenben Unterhanblungen
ebenfalls nertreten ; ba aber |>err ®ätmiler, Müller, bort»

felbft ein eigenes ïleinereS ©lettrizitätSwert erftetlt, fo
wirb bie ©emeinbe ihre benötigte Kraft non biefem Sßerte
beziehen, unb bloß für ben gall, öaß baS leßtere nicht
alle Stnfprücße p beliebigen imftanbe wäre, ficbi eben--

falls an baS blarauer SCBerf anfcßließen laffen.
®aS hübfeh gelegene unb mit einer leiftungSfähigen

®hegtergefeÛfc£)aft gefegnete ®orf Soningen befommt
einen flotten ©aalbau, ber außer ber Sühne 1000
©ißpläße erhalten foil, ©rbauer biefer zeitgemäßen
Steuerung ift ber rüßmlichft betannte ©d)önau=2Birt,
§err ©buarb Sad.

®er KleimuohnuttgSfiau tm ©üben ber ©tabt
München. ©ine ftattliche 3aßt Heiner unb tleinfter
SBoßnungen finb hier im laufenben gaßr fertig geworben,
gßre btuSftattung ift burchfdjnitttich nichts weniger als
änjijich unb, barf ben bleib non ®aufenben erweden,
bie in ben. älteren Slußenbejirlen Münchens wohnen.

Sicht unb Suft finb überall ftrifte burchgeführte
pien. ©in ®eil ber Käufer ait ber Oberfänberftrafäe hat

fogar 3«"tralheizung unb eleltrifdjeS Sicht. Sluct) bie

©injimmerwohnung hat hier ein hübfcheS Sab. @s ift
bieS bie ©echst)äufergruppe beS Slrd)ite!ten Slug. Srücljle,
bie in ihrer 3lrd)iteïtur wie in ihrer Snmenausfiattunj)
mit beachtenswerter ©orgfalt unb Siebe erbaut unb

burihgeführt würbe, ©ie birgt 68 ein» bis breigimmerige
SSohnnngen für einen guten SOtittelftanb. Som gleichen

Slrchitelten ftammen bie rßläne ber um eine ißrioatfirafe
mit Slnlagen gruppierten, auch recht freunblicljen Raufet
ber Saugenoffenfchaft München»©üb an ber Meinblftrafje
nädjft ber neuen ©enblinger Kirche, ©ie finb auSge»

führt non Saumeifter iß. ©djtteiber unb, enthalten 116

meift zweijimmerige SBoIpungen unb fünf Säben. Set

non ber ©tabt errichtete Saublöd an ber ®haltirc|ner»
©eifadjerftraße, ber oon ben Sauftrmen 9JI. Ktauß Sladj»

folger, S. Moll unb Q. Kalb & ©o. ausgeführt tourbe

unb jumteil fetjt bezogen ift, enthält in 15 Käufern 177

SBohnungen oon 1—3 3ina«ern. ©epenüber fleht bet

®oppe!bau, ber nad) ben ißlänen ber ©ifenbahnbireftion
bureß Saumeifter iß. ©djneiber für bie ©ifenbahnerhäuge»

noffenföhaft Münzen ©übbahnhof errichtet würbe unb

48 Mohnungen enthält. ®rdußen an ber Schäftlarn»

ftraße hat baS Saubüro ber Sofalbahngefellfchaft mit

Saumeifter ift. Seer ein hûbfdjeS Slnwefen mit 12 pei»

bis oierzimmerigen Seamtenwohnungen gebaut. ®aju

fommen bie wieberholt erwähnten Sauten ber Terrain»

.gefeUf'djaft Saoaria an unb bei ber Sallepftraße mit

zufammen 300 SBohnungen in 23 Käufern, meift mit

Säbern, unb bie ißaffageanlage beS SolfSwohnung?»
oereinS mit 200 ÜSohnungen. ®aS gibt in ©umma im

©üben ber ©tabt über 900 Kleinwol)pungen als @r=

gebniS beS QahreS 1910.

<3um Bau non Ställen.
Ourr.) * ;

Sieben ben allgemein befannten Sebingungeit fût'

©rößennerhältniffe, je nach ber ®iergattung, welder ein

©tau als SBohnung bienen foil, îommen nod) anbete

Slnfprücße fanitärer Ért in Setracßt, welche leiber Met»

aus häufig gänzlich unberüdfießtigt, ja fogar oerpönt

bleiben, ©in fold)eS Serhalten muß fid) natürlich,""'
Sefißer ber ®iere räcßen, benn eS îann ein f'd)äbli^et

©influß auf bie ®iere bie gleich fcßlimmen folgen rote

beim Menfcßen haben.
©S finb bie wenigften lebenben ffiefen gegen äußere

©inwirïttngen imun, faft alle fühlen fid) in ber ttroaem

heit unb guter Suft am moljlften, beShalb follen bn

©tälle nic£)t in ben tiefften ©teilen beS ©ehe#

liegen, fottbetn möglichft erhöht. Ueberhaupt follen «et»

tiefungen in unb um bie ©tälle herum oerntieben toerben,

welche ben Untergrunb »erfeueßen, ebenfo ift^baS Isen

hältniS ber ©runbwaffer im Serrain zu berüdftgittgeti,

benn bie nielfacß oorfommenben ©euchen unter ben

®ieren hängen oft mit ben ^uftänben beS îerratnS t

bem QnfeltionSgebiet zufammen. „Man fieht alfo auS biefen wenigen |>inweifen a«

fißon, baß noch rnt ©tall»Sauwefen Manches ^ L
liegt, befonberS auf abgelegenen Sanbgebieten. 0"
Schweiz finb bie Serhältniffe übrigens gegen bte
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verbauung ihrem Ende entgegengeführt werden, und zu-
dem harrt das Projekt der Tramverbindung seiner Ver-
wirklichung. Um für alle diese Zwecke flüssige Mittel
zu erhalten, hat die Gemeindeversammlung letzten Sonn-
tag die Aufnahme eines neuen Anleihens von 700,000
Franken beschlossen. Aus dieser Summe sollen die bis-
herigen Gemeindeschulden (Fr. 529,000) getilgt werden
und der Rest von Fr. 171,000 soll den erwähnten Werken
dienstbar gemacht werden.

Neues Bankgebäude in Herisau. Bezüglich Erstel-
lung eines neuen Bankgebäudes in Herisau stellt der
Regierungsrat folgenden Mehrheitsantrag: Es sei der
Regierungsrat zu beauftragen, dem Kantonsrat auf die

Märzsitzung eventuell auf eine früher abzuhaltende außer-
ordentliche Sitzung Plan und Kostenvoranschlag für ein
auf Rechnung der Kantonalbank zu bauendes Bankgebäude,
welches auch an den Staat zu vermietende Lokale für
die bereits heute schon in Herisau befindlichen Zweige
der Staatsverwaltung enthält, zuhanden der nächsten
Ländsgemeinde vorzulegen. — Die Minderheit des Re-
gierungsrates stimmt diesem Antrage zu, mit der Abände-

rung, daß sich der Kantonsrat als kompetent für den

endgültigen Entscheid erklären wolle. Einig sind alle
Meinungen über die Notwendigkeit einer Neubaute, das

jetzige Bankgebäude liegt abseits und ist ohne die erfor-
derlichen Sicherheitsvorrichtungen. Die Kantonskanzlei-
Lokalitäten liegen unpraktisch. Das Bauprojekt Herter
L, Bolleter, Zürich, welches von der Preisjury mit dem
1. Preis bedacht würde, ist auf 450,000 Fr. und das

mit dem 3. Preis bedachte Projekt mit 500,000 Fr.
veranschlagt.

Der Kantonsrat stimmt in dritter Abstimmung mit
30 gegen 29 Stimmà dem Minderheilsantrag des Re-
gierungsrates zu, wonach also der Kantonsrat die Kom-
petenz zur Errichtung einer solchen Baute sich vindiziert.

Bauwesen im Aargau. (rgm.-Korr.) Die Gemeinde

Safenwil hat beschlossen, ihr altes Schulhaus nach
den Plänen des Herrn Architekt, Hüssy und mit einem

Kostenaufwand« von Fr. 13,000 in ein Gemeindehaus
umzubauen, zur Unterbringung der Gemeinde-Verwaltungs-
bureaux, eines Versammlungssaales re. — Dagegen hat
die nämliche Gemeinde Safenwil die Einführung der
elektrischen Beleuchtung neuerdings abgelehnt, bezw.
die betreffende Vorlage an den Gemeinderat zurückge-

wiesen.
> Anderseits haben die Gemeinden Reitnau, Kirch-
leerau, Moosle.erau, Attelwil mit dem Elektri-
zitätswerk Aarau definitiv einen Vertrag über Lieferung
elektrischer Energie zur Orts- und Prioatbeleuchtung,
sowie für motorische Kraft abgeschlossen. Die Gemeinde

Staffelbach war bei den-betreffenden Unterhandlungen
ebenfalls vertreten; da aber Herr Dätwiler, Müller, dort-
selbst ein eigenes kleineres Elektrizitätswerk erstellt, so

wird die Gemeinde ihre benötigte Kraft von diesem Werke
beziehen, und bloß für den Fäll, daß das letztere nicht
alle Ansprüche zu befriedigen imstande wäre, sich eben-

falls an das Aarauer Werk anschließen lassen.

Das hübsch gelegene und mit einer leistungsfähigen
Theatergesellschaft gesegnete Dorf Boningen bekommt
einen flotten S aal bau, der außer der Bühne 1000
Sitzplätze erhalten soll. Erbauer dieser zeitgemäßen
Neuerung ist der rühmlichst bekannte Schönau-Wirt,
Herr Eduard Lack.

Der Kleimvohnungsbau im Süden der Stadt
München. Eine stattliche Zahl kleiner und kleinster
Wohnungen sind hier im laufenden Jahr fertig geworden.
Ihre Ausstattung ist durchschnittlich nichts weniger als
äriplich und darf den Neid von Tausenden erwecken,
die in den. älteren Außenbezirken Münchens wohnen.

Licht und Luft sind überall strikte durchgeführte Prinzi-
pien. Ein Teil der Häuser an der Oberländerstraße hat

sogar Zentralheizung und elektrisches Licht. Auch die

Einzimmerwohnung hat hier ein hübsches Bad. Es ist

dies die Sechshäusergruppe des Architekten Aug. Brächte,
die in ihrer Architektur wie in ihrer Innenausstattung
mit beachtenswerter Sorgfalt und Liebe erdacht und

durchgeführt wurde. Sie birgt 68 ein- bis dreizimmerige
Wohnungen für einen guten Mittelstand. Vom gleichen

Architekten stammen die Pläne -der um eine Privatstraße
mit Anlagen gruppierten, auch recht freundlichen Häuser
der Baugenossenschaft München-Süd an der Meindlstraße
nächst der neuen Sendlinger Kirche. Sie sind ausge-

führt von Baumeister P. Schneider und. enthalten 118

meist zweizimmerige Wohnungen und fünf Läden. Der

von der Stadt errichtete Baublock an der Thalkirchner-
Geisacherstraße, der von den Baufirmen M. Krauß Nach-

folger, L. Moll und I. Kalb A Co. ausgeführt wurde

und zumteil jetzt bezogen ist, enthält in 15 Häusern 17?

Wohnungen von 1—3 Zimmern. Gegenüber steht der

Doppelbau, der nach den Plänen der Eisenbahndirektion
durch Baumeister P. Schneider für die Eisenbahnerbäuge-
nossenschaft München-Südbahnhof errichtet wurde und

48 Wohnungen enthält. Dräußen an der Schästlarn-

straße hat das Baubüro der Lokalbahngesellschaft mit

Baumeister R. Beer ein hübsches Anwesen mit 12 zwei-

bis vierzimmerigen Beamtenwohnungen gebaut. Dazu

kommen die wiederholt erwähnten Bauten der Terrain-,

gesellschaft Bavaria an und bei der Valleystraße mit

zusammen 300 Wohnungen in 23 Häusern, meist mit

Bädern, und die Passageanlage des Volkswohnungs-
Vereins mit 200 Wohnungen. Das gibt in Summa im

Süden der Stadt über 900 Kleinwohnungen als Er-

gebnis des Jahres 1910.

Zum Bau von Ställen.
(Korr.) '

Neben den allgemein bekannten Bedingungen für

Größenverhältnisse, je nach der Tiergattung, welcher ein

Stall' als Wohnung dienen soll, kommen noch andere

Ansprüche sanitärer Art in Betracht, welche leider über-

aus häufig gänzlich unberücksichtigt, ja sogar verpönt

bleiben. Ein solches Verhalten muß sich natürlich am

Besitzer der Tiere rächen, denn es kann ein schädlicher

Einfluß auf die Tiere die gleich schlimmen Folgen wie

beim Menschen haben.
Es sind die wenigsten lebenden Wesen gegen äußere

Einwirkungen imun, fast alle fühlen sich in der Trocken-

heit und guter Luft am wohlsten, deshalb sollen die

Ställe nicht in den tiefsten Stellen des GehosW

liegen, sondern möglichst erhöht. Ueberhaupt sollen W-

tiefungen in und um die Ställe herum vermieden werden,

welche den Untergrund verseuchen, ebenso ist das cher-

hältnis der Grundwasser im Terrain zu berücksichtigt-

denn die vielfach vorkommenden Seuchen unter den

Tieren hängen oft mit den Zuständen des Terrains >

dem Jnfektionsgebiet zusammen. -

Man sieht also aus diesen wenigen Hinweisen alt

schon, daß noch im Stall-Bauwesen Manches iwâ
liegt, besonders auf abgelegenen Landgebieten, ckd

Schweiz sind die Verhältnisse übrigens gegen die IlW

barländer bedeutend besser, was selbst dem àM
fällt, denn er findet z. B. selten irgendwie so Mchâ
meist in Beton gefaßte Dungstätten wie auf dor g

Hofraithen. Die sogenannten Bodenkrankheiten ya 8

ja zumeist mit der lottrigen Dung- und Güllehlags

zusammen und wo die Stallböden nicht mit wiry
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